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Geleitwort



Ein offizieller Feiertag ist der 20. Juli nicht, und doch hat er in unserem Gedenken einen festen Platz. Für die Bundeswehr gilt dies auf ganz besondere Weise. Das Bekenntnis zur Tradition des Widerstandes gegen Hitler prägt das Selbstverständnis der Bundeswehr bis heute. Es war General Adolf Heusinger, der erste Generalinspekteur der Bundeswehr, der in seinem Tagesbefehl zum 20. Juli 1959 herausstellte, dass den Soldaten der Bundeswehr »der Geist« und die »Haltung« der Männer und Frauen des Widerstandes »Vorbild« seien. Im Tagesbefehl zum 15. Jahrestag des gescheiterten Staatsstreichs hat General Heusinger dafür bleibende Worte gefunden: Die Tat des 20. Juli 1944 – eine Tat gegen das Unrecht und gegen die Unfreiheit – ist ein Lichtpunkt in der dunkelsten Zeit Deutschlands. Die tragische Wahrscheinlichkeit des Scheiterns vor Augen, entschlossen sich freiheitlich gesinnte Kräfte aus allen Lagern, in vorderster Front Männer aus den Reihen der Soldaten, zum Sturz des Tyrannen. Das christlich-humanistische Verantwortungsbewusstsein, das diesen Entschluss bestimmte, gab ihrem Märtyrertum die Weihe. Wir Soldaten der Bundeswehr stehen in Ehrfurcht vor dem Opfer jener Männer, deren Gewissen durch ihr Wissen aufgerufen war. […] Ihr Geist und ihre Haltung sind uns Vorbild.



Wenn heute der 20.  Juli fester Bestandteil der Traditionspflege der Bundeswehr ist, so verdanken wir dies neben Heusinger auch Johann Adolf Graf
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Kielmansegg, Ulrich de Maizière und Hans Speidel. Als Offiziere des mili tärischen Widerstandes gegen Hitler trugen sie in den frühen 1950er Jahren nicht nur maßgeblich zur Gründung der Bundeswehr bei, sondern prägten in diesem Zusammenhang auch die Prinzipien der »Inneren Führung« und des »Staatsbürgers in Uniform« entscheidend mit. Diese Prinzipien binden den Dienst in unseren Streitkräften an die Normen und Werte des Grundgesetzes. Die enge Bindung des Dienstes in der Bundeswehr an die Tradition des 20.  Juli erinnert uns daran, dass die Zukunft nur gestalten kann, wer die Vergangenheit und ihre prägenden Kräfte kennt und wer über die Fähigkeit verfügt, daraus Lehren zu ziehen. Gerade vor dem Hintergrund komplexer werdender sicherheitspolitischer Herausforderungen ist die Einordnung des eigenen Handelns in den größeren Zusammenhang der Geschichte für unsere Soldaten von besonderer Wichtigkeit. Auch dazu leistet Rüdiger von Voss mit seinem Buch einen wertvollen Beitrag. Rüdiger von Voss ist dem Thema 20. Juli eng verbunden: durch seine Biographie und sein Wirken. Mit seinem Buch trägt er dazu bei, unseren Blick erneut auf das Vermächtnis der Frauen und Männer vom 20.  Juli 1944 zu richten. Deshalb wünsche ich dieser Veröffentlichung eine breite, vor allem aber eine junge Leserschaft. Dr. Karl-Theodor Freiherr zu Guttenberg Bundesminister der Verteidigung
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Vorwort Längst wird der »20.  Juli 1944« wie selbstverständlich als Synonym für das Attentat auf Hitler und den gescheiterten Staatsstreich gebraucht. Unbestritten ist das Datum heute auch Symbol für den tätigen Widerstand einer größeren Gruppe deutscher Offiziere, Beamter und Politiker, die angetreten waren, der Welt und vor der Geschichte die Existenz eines »anderen Deutschland« zu beweisen. Deren Motiv und Entschlossenheit drücken jene Worte aus, die Henning von Tresckow im Juni 1944 an den künftigen Attentäter Claus Graf von Stauffenberg richtete: Das Attentat muss erfolgen, coûte que coûte. Sollte es nicht gelingen, so muss trotzdem gehandelt werden. Denn es kommt nicht mehr auf den praktischen Zweck an, sondern darauf, dass die deutsche Widerstandsbewegung vor der Welt und vor der Geschichte unter Einsatz des Lebens den entscheidenden 1 Wurf gewagt hat. Alles andere ist daneben gleichgültig.



Unmittelbar nach dem gescheiterten Attentat im Führerhauptquartier »Wolfsschanze« und kurz vor seinem Freitod bekannte Tresckow gegenüber Fabian von Schlabrendorff: Wenn ich in wenigen Stunden vor den Richterstuhl Gottes treten werde, um Rechenschaft abzulegen über mein Tun und Unterlassen, so glaube ich, mit gutem Gewissen vertreten zu können, was ich im Kampf gegen Hitler getan habe. Wenn einst Gott Abraham verheißen hat, er werde Sodom nicht verderben, wenn auch nur zehn Gerechte darin seien, so hoffe ich, dass Gott auch Deutschland um unseretwillen nicht vernichten wird. Niemand von uns kann über seinen Tod Klage führen. Wer in unseren Kreis getreten ist, hat damit das Nessushemd angezogen. Der sittliche Wert eines Menschen beginnt dort, wo 2 er bereit ist, für seine Überzeugung sein Leben herzugeben.



Diese Worte enthalten auch das Eingeständnis eigener Verstrickung und Verfehlung. Das gerade war der sittliche Kern der Tat Stauffenbergs und seiner Mitstreiter: sie erfolgte im Bewusstsein um eigene Schuld und Mitschuld für die Schrecken der Nazi-Diktatur und deren verbrecherische Kriegsführung. Der »Gewissensgehorsam« gab letztlich den Ausschlag zum Widerstand; hierin wurzelte die Entschlossenheit, die Hand gegen den Diktator zu erheben und das eigene Leben – mit allen Konsequenzen – für den Versuch der Beendigung von Gewalt, Unterdrückung, Vernichtung und Verfolgung einzusetzen. 1 Zit. aus: Hendrik Röder; Sigrid Grabner (Hg.): Ich bin der ich war. Texte und Dokumente zu Henning von Tresckow, Berlin 32005, S. 114. 2 Zit. aus: ebd., S. 115.
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Weil die »verantwortliche Tat« misslang und auch der geplante Staatsstreich gescheitert ist, konnte nur vom »geistigen Vermächtnis« dieser Gruppe des deutschen Widerstandes die Rede sein. Doch die Auffassung, dass diese aus sittlicher Verantwortung begangene folgenschwere Widerstandshandlung damit hinreichend legitimiert ist und dass der »Bewegung des 20. Juli« eine über die zeitgebundene Bewertung hinausreichende historische Bedeutung zukommt, war nach der totalen Niederlage im geteilten Deutschland lange keine mehrheitsfähige oder gar staatstragende Überzeugung. Heute ist die Erinnerung an dieses historische Ereignis im historischen Gedächtnis der Bundesrepublik Deutschland fest verankert. Das ist auch das Verdienst jahrzehntelanger Bemühungen der von überlebenden Mitstreitern und Angehörigen gegründeten »Stiftung 20. Juli 1944« und von deren gleichnamiger Forschungsgemeinschaft. Die alljährlichen Gedenkveranstaltungen zum Jahrestag des Attentats auf Hitler haben ihren Ursprung und Ausgangspunkt in der Selbstverpflichtung der Angehörigen, den Auftrag und das geistige Vermächtnis des Widerstandes zu pflegen – eine Arbeit, die gerade in Nachkriegsdeutschland zahlreichen Anfeindungen und ideologisch motiviertem, politischem Widerstand ausgesetzt war. Diese Untersuchung stellt dar, wie das »geistige Vermächtnis« des deutschen Widerstandes um Graf Stauffenberg in sechzig Jahren Bundesrepublik von Bundespräsidenten und -kanzlern aufgefasst und vermittelt wurde sowie Eingang in das Traditionsverständnis der Bundeswehr gefunden hat. Als Sohn des am militärischen Widerstand beteiligten Offiziers Hans Alexander von Voß setzt sich der Verfasser seit über vierzig Jahren ehrenamtlich für eine historische Würdigung und gesellschaftliche Anerkennung des 20. Juli 1944 ein. Der Freitod unseres Vaters am 8. November 1944 und die Ermordung unseres Großonkels, des Generals Carl Heinrich von Stülpnagel, sowie unseres Verwandten Albrecht von Hagen haben das persönliche Leben unserer Familie in entscheidender Weise geprägt. Meine Mitarbeit in Stiftung und Forschungsgemeinschaft half, die Trauer zu überwinden. Ausschlaggebend war dabei der Wunsch, dieses Kapitel jüngster deutscher Geschichte dürfe nicht in Vergessenheit geraten. Stets einzutreten für Recht und Freiheit, hierzulande mitzuwirken an der weiteren Ausgestaltung einer demokratischen Ordnung und politischen Praxis, die den einzelnen Menschen achtet und ihm dient – das »geistige Vermächtnis« des 20. Juli verpflichtet. Die vorliegende Arbeit sei den Frauen und Männern des deutschen Widerstandes gewidmet, die ihr Leben gegen die Diktatur und als Sühne für geschehenes Unrecht eingesetzt haben. Bonn, im Dezember 2010
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Zur geistigen und politischen Dimension des 20. Juli 1944



Am 20.  Juli 2009 jährte sich zum 65. Mal der Attentatsversuch auf Hitler. Im Gedenken an die daran und an dem gescheiterten Staatsstreich beteiligten Frauen und Männer fand in Berlin am selben Tag auf dem Platz vor dem Reichstagsgebäude, dem Sitz des Deutschen Bundestages, eine öffentliche Vereidigung von Rekruten der Bundeswehr statt. Eine solche Veranstaltung vor dem Parlament des wiedervereinigten Deutschland hatte es zuvor schon mehrfach gegeben. Diesmal hielten Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) und Verteidigungsminister Franz-Josef Jung (CDU) die Reden. Bei der Kranzniederlegung im ehemaligen Gefängnishof Berlin-Plötzensee, an der Hinrichtungsstätte vieler Beteiligter am 20. Juli 1944, wo zahlreiche deutsche und ausländische Widerstandskämpfer starben, sprach am selben Tag der junge Bundesminister Karl-Theodor zu Guttenberg (CSU). In sprachlich und gedanklich herausragender Weise erinnerte er an das Vermächtnis und den Auftrag jenes deutschen Widerstandes, dem auch ich persönlich eng verbunden bin und dessen Andenken dieses Buch gewidmet ist. Das in der Anlage und Gewichtung der Veranstaltungen und Reden sichtbar werdende politische Protokoll zeigt, dass die demokratischen politischen Parteien, der Bundestag, die Bundesregierungen und die Führung der Bundeswehr den 20. Juli 1944 als zentrales Ereignis des deutschen Widerstands anerkennen und würdigen. Ein solches Gedenken ist seit Jahrzehnten unverzichtbarer Bestandteil der Identität der Bundesrepublik Deutschland und Bezugspunkt des offiziellen politisch-ethischen Wertekanons. Die Geschichte, heißt es, sei die Erinnerung der Völker. Gemeint ist hier die Rückbesinnung einer Nation, der Versuch einer Selbstaufklärung über die Wirklichkeit des Geschehens. Dazu gehört, meine ich, die Abwägung und Beurteilung von Gut und Böse, eine Gewichtung von Gewagtem und Unterlassenem und auch eine Wertschätzung der Erfolge – gemessen an eigenen Fehlern. Das Nachdenken über die Geschichte des eigenen Volkes wäre unvollständig ohne unser Urteil über Versagen und Verantwortung sowie, daran anschließend, ein Bekenntnis zu Schuld und Sühne. Golo Mann schrieb 1952 die nachdenkenswerten Sätze über die Geschichte: 11



Sie lehrt uns das Überraschende, Unvorhersagbare: Bescheidenheit und Resignation. Sie lehrt uns, dass alle großen, aus angeblichem Geschichtswissen hergeleiteten Planungsunternehmungen, alle Revolutionen und Gegenrevolutionen und Kreuzzüge und eiserne Programme nie zu dem geführt haben, wozu sie führen sollten; dass sie stets zu etwas ganz anderem, nicht vorher Gesehenem geführt haben. Sie ist das beste Gegengift gegen allen Fanatis3 mus, alle falsche Selbstsicherheit, Selbstgerechtigkeit und Rechthaberei.



Diese Worte ermahnen zur Bescheidenheit und vor allem zu einer Vorsicht vor apodiktischen und doktrinären Urteilen. Wir sollten einräumen, dass es keine unausweichlichen, geradezu deterministischen Abläufe gibt. Es kommt vielmehr darauf an zu klären, was der Einzelne, insbesondere die die Geschichte gestaltenden Persönlichkeiten, in der ihnen aufgegebenen Situation und Entscheidungsnotwendigkeit getan haben. Bei der Frage nach dem Gewissen, bei der Entscheidung zwischen Recht und Unrecht, zwischen Freiheit und Unfreiheit, Frieden und Krieg, Humanität und Gewalt ist ein Ausweichen, ein Sichdavon-Stehlen nicht mehr möglich. Die Geschichte holt jeden ein, soweit man sich der Darstellung der Wahrheit verpflichtet weiß. Bezogen auf die Geschichte der NS-Diktatur komme ich nicht umhin festzustellen, dass die Darstellung der Wahrheit durch persönliche Erinnerungen erschwert wird. Klar erfasst hat diese Problematik Christian Graf von Krockow in seinen lesenswerten Erinnerungen »Zu Gast in drei Welten« (2002): Jeder Konflikt, der in Abgründe führte, hinterlässt bei den Beteiligten Wunden, die nicht vernarben wollen, die Bitterkeit der Erinnerungen: eben darum ist es so schwer, zur Versöhnung zu finden. Diese Erinnerungen sind ungenau und verzerrt, selbst wenn sie den Tatsachen entsprechen, jeder hütet seine eigenen, rechtfertigt sich mit ihnen und hält sie dem anderen wie ein Plakat entgegen, 4 auf dem geschrieben steht: Du trägst die Schuld.



Der Autor, der als junger Soldat das Kriegsende sowie Flucht und Vertreibung aus seiner Heimat miterlebt und dokumentiert hat, spricht hier von dem Trauma der Diktatur, von Verdrängung und Verweigerung von Verantwortung – welche nicht verschwiegen werden darf, wenn man nicht mitschuldig werden will an der Entstehung neuer Mythen und der Leugnung geschehenen Unrechts. 3 Golo Mann: Von der Tyrannei historischer Erfahrungen. Wie man nicht aus der Geschichte lernen soll, in: Außenpolitik, 3. Jg., Nr. 2 (Febr. 1952), S. 81–88, zit. nach: Tilmann Lahme: Golo Mann. Biographie, Frankfurt a.M. 2009, S. 209. 4 Christian Graf von Krockow: Zu Gast in drei Welten. Erinnerungen, München 2002, S. 302. – Ders.: Die Stunde der Frauen. Bericht aus Pommern 1944 bis 1947. Nach einer Erzählung von Libussa Fritz-Krockow, Stuttgart 1988.
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Verantwortung – wessen, wofür und wozu? Hierzu sei eine kurze Darstel lung deutscher Verantwortung für die nationalsozialistische Diktatur erlaubt. Der amerikanische Historiker Gordon A. Craig warnte in seinem Essay »Wie Hitler Hitler wurde« vor einer deterministischen Darstellung der Ur sachen und Entwicklungen, die zur Nazi-Diktatur führten. 5 Er meint damit eine Verkettung von Ereignissen und Vorgängen – das Scheitern der Paulskirchen-Revolution von 1848, die Unterdrückung des deutschen Liberalismus, das imperiale Streben des Wilhelminischen Reiches und auch das Scheitern der Weimarer Republik, desgleichen das Entstehen der militanten Arbeiterbewegung, von pseudowissenschaftlichen Rassetheorien und den schwärenden Antisemitismus, um einige Stichworte zu nennen –, so als hätte es zu diesen Abläufen und Entscheidungslagen keine Alternative gegeben. Im Rückblick wird deutlich, dass Deutschland im Verlauf des 19.  Jahrhunderts, so Helmuth Plessner in seinem grundlegenden Werk »Die verspätete Nation« (1935), sich zu einer »Großmacht ohne Staatsidee« entwickelte.6 Übersetzt in eine »unbequeme« politische Begrifflichkeit heißt dies: nationaler Gedächtnisverlust, Isolationismus und Weltfremdheit, geistige Verarmung und kulturelle Dürre, antagonistisch-ideologisches Denken, rassische Ressentiments, obrigkeitsstaatlich-bürokratisches Denken.7 Zu diesen negativen Eigenschaften traten in den 1920er Jahren Freund-Feind-Frontstellungen, eine Bejahung des »Ausnahmezustandes« als Grundlage staatlicher Souveränität und schließlich sogar eine Legitimation der Gewaltausübung des NS-Staates durch konservative deutsche Intellektuelle wie Carl Schmitt und Martin Heidegger.8 Kritische Beobachter aus dem Ausland fanden den Begriff »incertitudes allemandes« für die Unwägbarkeiten deutscher Politik.9 So bewirkte die fortwährende Unterdrückung einer politischen und gesellschaftlichen Liberalisierung eine gefährliche Konzentration geistig-kultureller Sprengkräfte, die zur Explosion drängten. So zitiert Plessner Heinrich Heine: »Der Gedanke geht der That voraus, wie der Blitz dem Donner.«10 5 Zu finden in der Aufsatzsammlung: Gordon A. Craig: Ende der Parade. Über deutsche Geschichte, München 2003, S. 80ff. 6 Vgl. Helmuth Plessner: Gesammelte Schriften, Bd. VI: Die verspätete Nation, Frankfurt a.M. 1982, S. 52. 7 Ebd., S. 22. 8 Dazu grundlegend: Christian Graf von Krockow: Die Entscheidung. Eine Untersuchung über Ernst Jünger, Carl Schmitt und Martin Heidegger, Stuttgart 1958, Neuausgabe Frankfurt a.M./New York 1990. 9 Plessner: Die verspätete Nation (wie Anm. 6), S. 20. 10 Vgl. Heinrich Heine: Zur Geschichte der Religion und Philosophie in Deutschland. Historisch-kritische Gesamtausgabe der Werke, hg. v. Manfred Windfuhr, Bd. 8,1., Hamburg 1979, S. 118.
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Das Ende des Deutschen Kaiserreichs und die unvollendete Revolution von 1918 sowie der Versailler Vertrag wurden als nationale Katastrophe und Entwürdigung begriffen. Eine »Dolchstoßlegende«, womit die Oberste Heeresleitung die Schuld an der Niederlage Deutschlands vor allem der Sozialdemokratie anlastete, überschattete den staatlichen Neuanfang. Der Republik fehlte der nationale Konsens zur Entfaltung und die Solidarität der Demokraten zum Überleben. Die Reichswehr etablierte sich zum »Staat im Staat«, neben dem und notfalls gegen den republikanisch-demokratischen Geist. Hindenburg, Ludendorff und Papen wurden zu den Vollstreckern des Endes von Weimar. Die darauf folgende Diktatur betrieb – vom Ermächtigungsgesetz, dem Gesetz zur Neuordnung des Berufsbeamtentums bis zu den Nürnberger Rassegesetzen von 1935 – eine folgenschwere und allumfassenden Zerstörung der Freiheits- und Menschenrechte. Dazu trugen viele bei: Täter und Mitläufer, die Schweigenden und angeblich Nichtwissenden, diejenigen, die wegsahen, als erst die Bücher und dann die Synagogen brannten. Reinhold Schneider formulierte diese Mitverantwortung und Mitschuld: Wieder und wieder werden die Tyrannen den Tod rufen, damit er die Erde überdecke und die Schmach ihres Versagens verberge. Wer aber ein einziges Mal es für richtig hielt, dass irgendeines Zweckes wegen die Freiheit der Person 11 übergangen wurde, ist mitschuldig an der Zeit.



Der Schriftsteller Jochen Klepper, aus protestantischer Familie stammend, verstand nicht, warum die Kirchen geschwiegen haben, als die Synagogen brannten. Denn dieses Ereignis erschien ihm als Fanal für die ganze Christenheit und jeden Menschen im Schatten der Diktatur.12 Seine Frau und Tochter galten als »Juden« und waren unmittelbar bedroht; mit ihnen wählte er am 11. Dezember 1942 den Freitod. Welche Bedeutung die Verletzung der Menschen- und Freiheitsrechte, der Gebote und Regeln des Rechtsstaates für die Frauen und Männer vom 20. Juli hatten, zeigen ihre Aussagen in den Gestapo- Verhören und vor dem sogenannten Volksgerichtshof.13 11 Vgl. die Predigt von Landesbischof Dr. Hanns Lilje 1961, in: Rüdiger von Voss und Gerhard Ringshausen (Hg.): Die Predigten von Plötzensee. Zur Herausforderung des moderen Märtyrers. Mit Geleitworten von Bischof Dr. Wolfgang Huber und Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, Berlin 2009, S. 101, 106. 12 Vgl. Reinhold Schneider: Verhüllter Tag, Köln/Olten 1955, S. 155. – Jochen Klepper: Unter dem Schatten Deiner Flügel. Aus den Tagebüchern der Jahre 1932–1942, Stuttgart 1956. 13 Vgl. Hans Adolf Jacobsen (Hg.): Spiegelbild einer Verschwörung. »Die Opposition« gegen Hitler und der Staatsstreich vom 20. Juli 1944 in der SD-Berichterstattung. Geheime Dokumente aus dem ehemaligen Reichssicherheitshauptamt, Stuttgart-Degerloch 1984, Bd. 1, S. 447ff., 453ff. – Vgl. auch: Gerhard Ringshausen; Rüdiger von Voss (Hg.): Widerstand und Verteidigung des Rechts, Bonn 1997. – Bengt von zur Mühlen unter Mitarbeit
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del Estado, los informes derivados del ejercicio de la función de fiscalización. Al respecto ... informes de resultados
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se llevará a cabo la 40° Reunión de la Comisión del Codex Alimentarius (CAC40), en donde se discutirán y aprobarán proye
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